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Dtreftion: £eK«-$0lDitt@lr**f*** ffirbe».

©rfctyeittt je $ontier§tag§ unb îoftet per ©emefter ffr. 4. —, per Satyr ffr. 8.

Snferate 25 ©t§. per einspaltige ©oloneljeile, bei größeren ütufträgen
entfprectyenben 9tabatt.

belt 8. Ittrti 1919

IBrntycnlpraity: ÜB«« bu im £etjcn fütylft aid gut,
®a« übe aud mit ünauucdmitt.

Ban-ebmik.

Vaupolijeilicfje Veroilli»
gungen Der ©tabt 3iiricl)
mürben am 2. ÜDtai für fol»
genbe Vauprojefte, teil»
roeife unter Vebhtgungen, er»
teilt : 1. 91. £>ottinger für

einen Unt» unb 2Iufbau SïilcEjbergftra^e 74, 3-2; 2. (S.

9îou§ für ein @artentyau§ ®roffelftraße 30, 3- 2; 3. K.
^nffcßmib für eine ©infriebung Qbaftraße 50, 3- 3;
4- ©. SJtaurer für eine ©aeßrooßnung Votacßftraße 18,
3- 3; 5. ©tabt 3üridj für ©infriebungen fDalbenftraße,
®olbbrunnenftraße, Kircßbüßltoeg, SOteiliroeg, Verneggtoeg,
3- 3; 6. ©cßüße 91.»®. für Vergrößerung beê Steffel»
wufeê 2Bilßelmftraße Simmatftraße 309, 3- 5; 7. K.
«Raffer für eine Veranba unb einen Umbau Vigiftraße
c

5- ^4, 3- 6; 8. ®r. 0. ©cßroeicfßarbt für eine ©in»
îrtebung fpablaubftraße 43, 3- 6; 9. 3- 31- ®eirmen=
^oglou für einen 9lnbau ffreubenbergftraße 89, 3- ;
if- 3- 3'ngg für einen Verfaufsftanb £>ottingerftraße

46, 3. 7; 11. ff. ©iufto für einen Umbau ©eefelb»
ltraße 124, 3. 8.

$er Vau eineé ftäbtifeßen (ßentifcßcu Saboratoriumé
ber ©de 2ldcr=2lusfteltungsftraße in 3»»ricf) 5 roirb

^ttyalten: Kellergefcßoß mit ©ierilifier» unb Vorrats»
Baumen für ©ßemilalien tc., Veparaturraerfftätte, ©rb»
Sqcßoß mit 3 Saboratorien, Vureaur für ben ©tabt»

cßemtf'er unb beffen Äanjlei, Vaunt für Sebensmittel»
infpeftoren, Vti!ro§!opier= unb ftulturenraum ufro.; erfter
©tod mit jtoei |Saupttaboratorien, Saboratorium be§

9lbjunften, Speziallaboratorien für SUÎilcf)» unb toçifo»
logifcße Unterfuctyungen, Vibliotßef tc. ; ®acßgefcßoß mit
einer ben Späteren Ausbau für Saboratoriumjroede leießt
ermöglicßenben Konftruftion. ®ie Koften finb auf 845,000
ffranîen oeranfcßlagt, tooran ber Vunb bie £>älfte bei»

trägt. ®er ©tabtrat »erlangt ßiefür--üoti ber ©emeinbe
einen Krebit non 422,500 ffr.

2>ie Vergrößerung Der Drgel in Vbltéraiï (3üricß)
im Jîoftenbetrag non 22,000 ffranîen ift non ber Kircß»
genteinbeoerfammlung befeßloffen morben.

äöoßnungSfiirforge in Vern. 2)er ©emeinberat ßat
bie ftäbtifeße Vaubireftion ermäd)tigt, fofort 15 non ben

für'ffranfreicß beftimmten SBoßnbaraden ju erroerben
unb naeß Vereinbarung mit £>errn Dberft 3ic£q, Krei§»

infiruttor ber 3. ©ioifion, auf bem SJtanöoerierfelb (9111=

menb) aufjuftellen. Vont ©tabtrat mirb bie Vemiltigung
be§ erforberiießen Krebite§ für 20 foleßer Varacfen naeß»

gefueßt.

Vtufeumêernteiterungsôauten in ©olotßurn. ®a§
non £>errn 2lrd)iteft ©eßlatter oorgetegte ^jßrojeft, ba§
ftäbtifeße Vtufeitm auf ber Vorbfeite, am roeftlicßen unb
öftlidßen fflügel, bureß 9lnbauten ju oergrößern, tourbe
oom ©emeinberat gutgeßeißen, raobei oorläuftg nur ber
öftHcße fflügel im Koftenbetrag oott ffr. 110,000 ausge»
füßrt merben foil.

Vßoßnungsbau in Vafcl. SOBie §err ©imonius»

Nr. 6
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Erscheint je Donnerstags und kostet per Semester Fr. 4. —, per Jahr Fr. 8.

Inserate 25 Cts. per einspaltige Colonelzeile, bei größeren Aufträgen
entsprechenden Rabatt.

Zürich, den 8. Mai 1S19

WichenjWlh: Was du im Herzen fühlst als gut.
Das übe ans mit Mannesmnt.

Sau-eiuoà
Baupolizeiliche Bewilli-

gungen der Stadt Zürich
wurden am 2. Mai für fol-
gende Bauprojekte, teil-
weise unter Bedingungen, er-
teilt: 1. A. Hottinger für

einen Um- und Aufbau Kilchbergstraße 74, Z. 2; 2. C.
Nous für ein Gartenhaus Drosselstraße 30, Z. 2; 3. K.
Hufschmid für eine Einfriedung Jdastraße 50, Z. 3;

E. Maurer für eine Dachwohnung Rotachstraße 18,
Z- 3; 5. Stadt Zürich für Einfriedungen Haldenstraße,
Goldbrunnenstraße, Kirchbühlweg, Meiliweg, Berneggweg,
Z- 3; 6. Schütze A.-G. für Vergrößerung des Kessel-
Hauses Wilhelmstraße Limmatstraße 309, Z. 5; 7. K.
Schäffer für eine Veranda und einen Umbau Rigistraßeà 34, Z. 6 ; 8. Dr. O. Schweickhardt für eine Ein-
Medung Hadlaubstraße 43, Z. 6; 9. I. A. Deirmen-
^oglou für einen Anbau Freudenbergstraße 89, Z. 7;

I. Zingg für einen Verkaufsstand Hottingerstraße
Nr. 46, Z. 7 ; 11. F. Giusto für einen Umbau Seefeld-
Itraße 124, Z. 8.

Der Bau eines städtischen chemischen Laboratoriums
an der Ecke Acker-Ausstellungsstraße in Zürich 5 wird
enthalten: Kellergeschoß mit Sterilisier- und Vorrats-
Ruinen für Chemikalien :c., Reparaturwerkstätte, Erd-
öeschoß mit 3 Laboratorien, Bureaux für den Stadt-

chemiker und dessen Kanzlei, Raun, für Lebensinittel-
inspektoren. Mikroskopier- und Kulturenraum usw.; erster
Stock mit zwei Hauptlaboratorien, Laboratorium des
Adjunkten, Speziallaboratorien für Milch- und toxiko-
logische Untersuchungen, Bibliothek :c. ; Dachgeschoß mit
einer den späteren Ausbau für Laboratoriumzwecke leicht
ermöglichenden Konstruktion. Die Kosten sind auf 845,000
Franken veranschlagt, woran der Bund die Hälfte bei-

trägt. Der Stadtrat verlangt hiefür^von der Gemeinde
einen Kredit von 422,500 Fr.

Die Vergrößerung der Orgel in Adliswil (Zürich)
im Kostenbetrag von 22,000 Franken ist von der Kirch-
gemeindeversammlung beschlossen worden.

Wohnungsfürsorge in Bern. Der Gemeinderat hat
die städtische Baudirektion ermächtigt, sofort 15 von den
für^Frankreich bestimmten Wohnbaracken zu erwerben
und nach Vereinbarung mit Herrn Oberst Zwicky, Kreis-
instruktor der 3. Division, aus dem Manöverierfeld (All-
mend) aufzustellen. Vom Stadtrat wird die Bewilligung
des erforderlichen Kredites für 20 solcher Baracken nach-
gesucht.

Museumserweiterungsbauten in Solothurn. Das
von Herrn Architekt Schlatter vorgelegte Projekt, das
städtische Museum auf der Nordseite, am westlichen und
östlichen Flügel, durch Anbauten zu vergrößern, wurde
vom Gemeinderat gutgeheißen, wobei vorläufig nur der
östliche Flügel im Kostenbetrag von Fr. 110,000 ausge-
führt werden soll.

Wohnungsbau in Basel. Wie Herr Simonius-
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Slurner, Serroaltung§rat§präfibent ber ©efellfcßaft
für ©ßemifcße Qnbuftrie in Safel, an ber ©ene=

raloerfammlung ber 2lftionäre mitteilte, roirb bie ©efell=
fcßaft für ©hemifcße $nbuftrie au§ ben burtß bie &apt=
talSerßößung um 2,5 Sftillionen if)r neu jugefloffenen
Mitteln in erfter Sinie etroa eine SRidion ffranfen für
bie ©rftellung oon Seamten unb 2lrbeiter
ro oßnungen aufroenben. Die ©efellfcßaft t)at für biefen
3roed in Äleinbafet bereitê Serrain erroorben.

$auff)auè=Umôau tit ©t. ©allen. Die $läne für
ben Umbau bet> ^ßarterres> unb für bie ^nftanbftettung
ber iRäume im erften ©tod be§ Sauff)aufe§ mit bent
Zugehörigen Soften«oranfcßlag im Setrage non 40,000
ffranfen mürben nom ©tabtrat an ben ©enteinberat jur
©eneßmigung rceitergeleitet.

Sanfneuöau in Sa&cit. Sie aargauifcße Äan
tonalbanî beabficßtigt in Saben eine filiate ju er=

rieten unb ju biefem ßroede einen Neubau ju erftellen.
Sie Söicöerljerftellunßäaröeiten ant äRufeo Sein

in Sigornetto (Seffin), meiere bereits im Qaßre 1916
begonnen mürben, gelten, roie „Sopolo e Sibertà" be=

rieten, ißrem ©nbe entgegen. Sie offizielle ©röffnung
beS SRufeumS, bas nun faft brei $aßre bem fßublifum
unzugänglich mar, foil am 13. 9J?ai im Seifein «on
Sunbespräfibent 2lbor unb Sertretern ber fantonalen
unb Sezirföbeßörben ftattfinben.

©et fdjtoetaertfcf)e $luf$enfyanbel
int Saljte 1918.

(Sovrefponbenj.) (ffortfe^ung.)

D. Sie mittct*alifcf?ett Stoffe.
$n unferer gerooßnten ©ruppierung beginnen mir

mit ber ©iufußr «on ÄieS unb ©anb. (Der @j;port
ift bebeutungslos). Sludj E)ier finb roefentlicß geringere
ßiffern zu «erzeießnen, nämlid) ein Qmportgeroicßt «on
67,900 t gegen 125,300 t im Sorfaßr. Der @infußr=
mert rebuzierte fid) allerbingS meßt bementfpred)enb,
fonbern blieb mit 665,000 ffr. nur um 220,000 ffr.
unter bem fftefüttat be§ QaljreS 1917. ©s roirb bie§

begreiflich, menn man fteß oergegenroärtigt, baß ber

1
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©infußrmittelprei§ pro 100 kg fid) auf 98 9îp. erhoffte.
Die Sezugêquellen finb bie bisherigen geblieben, nur in
oeränberten ißrozentfäßen. Deutfcßlanb lieferte 7? unferer
©infuhr, roäßrenb fid) ber Oieft ziemlich gleichmäßig auf
Öfterreich unb ffranfreid) «erteilte. — ©haratteriftifd)
für bie barttieberliegenben Saugemerbe ift auch ber 9tüd=

gang im Import «on SHarmor unb ©ranit, ber
firf) «on 3950 auf 2390 Sonnen rebuzierte. Daß Italien
ber größte Sieferant ift, bürfte befannt fein; roeniger
bagegen, baß ©cßroeben mit 7» unfereê ©efamtimporteê
rangiert. Der ©infußrmittetpreiS pro 100 kg betrug im
Sericßbojahr ffr. 11.45. Die übrigen tßofitionen biefes
©ebiete§ (^ßflafterfteine, Srud)fteine, £>aufteine, Ctuaber,
platten, ©teinßauerarbeiten unb Dacßfcßiefer), tonnen
mir übergehen, fjßte ©in= unb ÜIu§fußrziffern finb im
Sauf be3 Krieges ganz geringfügig gemorben. — 9htr
furz ermähnen mir, baß ber ©rport «on ©djiefer in
fftiefen unb platten mit 3570 t annäßernb auf
ber -große be§ SorjaßreS geblieben ift. infolge ©rßößung
be§ 2lu§fußrmittelroerte§ auf ffr. 17.15 fonnte fid) bie

©rportfumnte bennoeß «on 596,000 ffr. auf 612,000
ffranfen erhöhen. Die Slusfußr richtet fid) faft au§=

fcßließlicß nach Deutfcßlanb. — Ungebrannter ©ip§
unb .ft a If ft ei tt ift nur noch in ber älusfußr erroäß=
ttenémert. Um fo erfreulicher ift e§, zu fehen, baß einem

«orjährigen ©rportquantum «on 14,600 Sonnen nunmehr
24,300 i gegenüberftehen. Der ülusfußtmert erhöhte fiel)
bamit «on 79,000 ffr. auf 228,000 ffr., mobei ermähnt
roerben foil, baß Deutfcßlanb im abgelaufenen .(faßr
unfer einziges Slbfa^gebiet mar. ®er SRittetpreis pro
100 kg belief fich in ber 9lu§fuhr auf 94 fRappen.
©ebraunter unb gemahlener ©ip§, beffen Çanbelë«erfehr
fid) oorzugêtueife mit ffranfreid) «ollzieht ift ziffernmäßig
ganz geringfügig gemorben, me§halb mir auf SSiebergabe
ber 3«h^n «erzid)ten. 9Rur fei ermähnt, baß ber ®infuf)r=
mittelpreis pro q fid) auf ffr. 11.80 Unb ber ©rport=
mittelprei§ auf ffr. 3.63 belief. — ffetter ©tüdfalf
hat in ber ©infuhr eine me)entliehe Qunahme erfahren,
nämlich gemid)t§mäßig «on 495 auf 1447 t, mogegen
ber ffmportroert eine ©rhöhung «on 231,000 ffr. auf
373,000 ffr. erfuhr. ®ie ©infuhr becfte faft au§fd)ließ=
lieh Öfterreich, Z« einem mittlem ißrei§ «on ffr. 15.—
pro 100 kg. ®ie 2lu§fuhr «erzeidjitet meniger günftige
Serhältniffe, inbem ba§ ©rportgemidjt eine Abnahme
«on 45,227 t auf 27,683 t erfuhr. ®a ber 2lu§fuhr=
mittelmert fid) auf ffr. 5.60 erhöhte, fonnte ber 2Bert
troß biefeê empßnbliihen geroidht§mäßigen 9îûdgange§
eine 3«Ttaî)me «on 1,11 auf 1,55 SJlill. ffr. erfahren.
9ll§ Slbfaßgebiet fam im Serichtsjahr faft ausschließlich
©eutfdjlanb in Setradht. Oieben ihm partizipiert nur noch

Italien mit einem ganz befdjeibenen Setreffniê. —
©emahlener fetter ßalf fann in ber 2lu§fuf)r
übergangen merben. Umfo erfreulicher ift e§, baß fid)
ba§ ©infuhrgemidjt, banf einiger größerer Sauarbeiten,
«on 1315 t auf 1577 t erhöhen fonnte, mogegen ber
$mportroert eine ßmmhme oon 231,000 auf 373,000
ffranfen erfahren hat ®er ©infuhrmittelpreiê ftellte fid)
im 3ah^ 1^18 auf ffranfen 23.68 pro 100 kg. —
ffm ©egenfaß z^r «origen ißofition erfeßen mir beim

^pbraulifdjen ®alf eine ©emidhti ^aaahme «on
3614 auf 5223 Tonnen, unb eine ©rhößung be§ @jport=
roerte§ «on 115,000 auf 259,000 ffr. 21 Is 2lbneßmer
fam augfißließlicß Italien in ffrage, bei einem mittfern

frété «on ffr. 5.— pro Doppelzentner. — 2ßa§ bie
ementinbuftrie anbetrifft, fo fonftatieren mir nad)

mie «or ein «ö(lige§ ©toden ber ©infußr «on 9toman=
Zement, ber un§ fonft regelmäßig unb au§fdßließlid) «on
ffranfreid) geliefert rourbe (fogen. „ ©renoble ")• ©ine
äußerft unangenehme Uberrafcßung bagegen bringt ba§
3aßr 1918 für ben fdimeizerifdjen ©jport «on ißort*
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Blumer, Verwaltungsratspräsident der Gesellschaft
für Chemische Industrie in Basel, an der Gene-
ralversammlung der Aktionäre mitteilte, wird die Gesell-
schaft für Chemische Industrie aus den durch die Kapi-
talserhöhung um 2,5 Millionen ihr neu zugeflossenen
Mitteln in erster Linie etwa eine Million Franken für
die Erstellung von Beamten- und Arbeiter-
Wohnungen aufwenden. Die Gesellschaft hat für diesen
Zweck in Kleinbasel bereits Terrain erworben.

Kaufhaus-Umbau in St. Gallen. Die Pläne für
den Umbau des Parterres und für die Jnstandstellung
der Räume im ersten Stock des Kaufhauses mit dem
zugehörigen Kostenvoranschlag im Betrage von 40,000
Franken wurden vom Stadtrat an den Gemeinderat zur
Genehmigung weitergeleitet.

Bankneubau in Baden. Die aargauische Kan-
tonalbank beabsichtigt in Baden eine Filiale zu er-
richten und zu diesem Zwecke einen Neubau zu erstellen.

Die Wiederherstellungsarveiten am Museo Vela
in Ligornetto (Tessin), welche bereits im Jahre 1916
begonnen wurden, gehen, wie „Popolo e Libertà" be-

richten, ihrem Ende entgegen. Die offizielle Eröffnung
des Museums, das nun fast drei Jahre dem Publikum
unzugänglich war, soll am 13. Mai im Beisein von
Bundespräsident Ador und Vertretern der kantonalen
und Bezirksbehörden stattfinden.

Der schweizerische Außenhandel
im Jahre 1918.

(Korrespondenz.) (Fortsetzung.)

0. Die mineralischen Stoffe.
In unserer gewohnten Gruppierung beginnen wir

mit der Einfuhr von Kies und Sand. (Der Export
ist bedeutungslos). Auch hier sind wesentlich geringere
Ziffern zu verzeichnen, nämlich ein Jmportgewicht von
67,900 t gegen 125,300 t, im Vorjahr. Der Einfuhr-
wert reduzierte sich allerdings nicht dementsprechend,
sondern blieb mit 665,000 Fr. nur um 220,000 Fr.
unter dem Resultat des Jahres 1917. Es wird dies

begreiflich, wenn man sich vergegenwärtigt, daß der

I
â «

^ ^
à.

Einfuhrmittelpreis pro 100 sich auf 98 Rp. erhöhte.
Die Bezugsquellen sind die bisherigen geblieben, nur in
veränderten Prozentsätzen. Deutschland lieferte ^/s unserer
Einfuhr, während sich der Rest ziemlich gleichmäßig auf
Österreich und Frankreich verteilte. — Charakteristisch
für die darniederliegenden Baugewerbe ist auch der Rück-

gang im Import von Marmor und Granit, der
sich von 3950 auf 2390 Tonnen reduzierte. Daß Italien
der größte Lieferant ist, dürfte bekannt sein; weniger
dagegen, daß Schweden mit V» unseres Gesamtimportes
rangiert. Der Einfuhrmittelpreis pro 100 llq; betrug im
Berichtsjahr Fr. 11.45. Die übrigen Positionen dieses
Gebietes (Pflastersteine, Bruchsteine, Hausteine, Quader,
Platten, Steinhauerarbeiten und Dachschieser), können
wir übergehen. Ihre Ein- und Ausfuhrziffern sind im
Lauf des Krieges ganz geringfügig geworden. — Nur
kurz erwähnen wir, daß der Export von Schiefer in
Fliesen und Platten mit 3570 t, annähernd auf
der Höhe des Vorjahres geblieben ist. Infolge Erhöhung
des Ausfuhrmittelwertes aus Fr. 17.15 konnte sich die

Exportsumme dennoch von 596,000 Fr. auf 612,000
Franken erhöhen. Die Aussuhr richtet sich fast aus-
schließlich nach Deutschland. — Ungebrannter Gips
und Kalkstein ist nur noch in der Ausfuhr erwäh-
nenswert. Umso erfreulicher ist es, zu sehen, daß einem
vorjährigen Exportquantum von 14,600 Tonnen nunmehr
24,300 i gegenüberstehen. Der Ausfuhrwert erhöhte sich

damit von 79,000 Fr. auf 228,000 Fr., wobei erwähnt
werden soll, daß Deutschland im abgelaufenen Jahr
unser einziges Absatzgebiet war. Der Mittelpreis pro
100 belief sich in der Aussuhr auf 94 Rappen.
Gebrannter und gemahlener Gips, dessen Handelsverkehr
sich vorzugsweise mit Frankreich vollzieht, ist ziffernmäßig
ganz geringfügig geworden, weshalb wir auf Wiedergabe
der Zahlen verzichten. Nur sei erwähnt, daß der Einfuhr-
mittelpreis pro q sich auf Fr. 11.80 und der Export-
mittelpreis auf Fr. 3.63 belief. — Fetter Stückkalk
hat in der Einfuhr eine wesentliche Zunahme erfahren,
nämlich gewichtsmäßig von 495 auf 1447 t, wogegen
der Importwert eine Erhöhung von 231,000 Fr. auf
373,000 Fr. erfuhr. Die Einfuhr deckte fast ausschließ-
lich Österreich, zu einem mittlern Preis von Fr. 15.—
pro 100 k?. Die Ausfuhr verzeichnet weniger günstige
Verhältnisse, indem das Exportgewicht eine Abnahme
von 45,227 t auf 27,683 t erfuhr. Da der Aussuhr-
Mittelwert sich auf Fr. 5.60 erhöhte, konnte der Wert
trotz dieses empfindlichen gewichtsmäßigen Rückganges
eine Zunahme von 1,11 auf 1,55 Mill. Fr. erfahren.
Als Absatzgebiet kam im Berichtsjahr fast ausschließlich
Deutschland in Betracht. Neben ihm partizipiert nur noch

Italien mit einem ganz bescheidenen Betreffnis. —
Gemahlener fetter Kalk kann in der Aussuhr
übergangen werden. Umso erfreulicher ist es, daß sich
das Einfuhrgewicht, dank einiger größerer Bauarbeiten,
von 1315 t auf 1577 t erhöhen konnte, wogegen der
Importwert eine Zunahme von 231,000 auf 373,000
Franken erfahren hat. Der Einfuhrmittelpreis stellte sich

im Jahre 1918 auf Franken 23.68 pro 100 —
Im Gegensatz zur vorigen Position ersehen wir beim
Hydraulischen Kalk eine Gewichts-Zunahme von
3614 auf 5223 Tonnen, und eine Erhöhung des Export-
wertes von 115,000 auf 259,000 Fr. Als Abnehmer
kam ausschließlich Italien in Frage, bei einem mittlern
Preis von Fr. 5.— pro Doppelzentner. — Was die

Zementindustrie anbetrifft, so konstatieren wir nach
wie vor ein völliges Stocken der Einfuhr von Roman-
zement, der uns sonst regelmäßig und ausschließlich von
Frankreich geliefert wurde (sogen. „Grenoble"). Eine
äußerst unangenehme Überraschung dagegen bringt das
Jahr 1918 für den schweizerischen Export von Port-
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